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CHR. KARG, LUZERN
Monopol - Film -Verleih
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Fern Andra
Hervorragende Kunst-Serie 1917-1918
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Franz Hofer
Hervorragende Kunst-Serie 1917-1318
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Luzerner filmverleifrlnstitut
telepbon nr. 916 Cbl\ Karg, Euzem Celegr.-JMr.t ïilmkarg
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CHR. KARG, LUZERN
Monopol - Film -Verleih
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Welt-Biograph, Theater für Lichtspielkunst.
Haupstrasse-Rorsehach beim Kettenhaus

iiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Direktion:
R. W, J. Wiesner Rorschach, den 24. August 1917.

Herrn Wax Stoehr, Kunst-Films fl.-G.

Zürich

Da das Urteil: „Homunculus" befriedige nicht, aus Film-Inseressenten-Kreisen
hörbar, bemerke ich Ihnen, dass jeder Theaterbesitzer zu bedauern ist, der sich
beeinflussen lässt, ohne diesen Film studiert — angesehen zu haben — seinem Publikum
vorenthält. Ja ich behaupte, dass eine unverzeihliche Sünde begangen wird, wenn ein

so bedeutungsvolles Werk, das auf höchster Stufe steht, so ohne weiteres vom Spielplan

vieler Theater fern gehalten wird. Ein dankbares Publikum erzielt sich jedes
Theater, das Wert darauf legt, auch wirklich ein denkendes Publikum zu seinen
Besuchern zählen zu können. Die Kinematographie gewinnt sofort an Bedeutung, wenn
Themas geboten werden, die den Verstand beschäftigen — zum Denken anregen.
Wenn Themas gewählt werden, die nicht nur der Unterhaltung dienen, sondern wenn
ein Stoff vermittelt wird, der die Augen klüger macht und verhindert, eine träumende
Kino-Menschheit durch alltägliche Dramas, heranzubilden. Darin liegt der Wert des

Gebotenen, auf den leider zu wenig Wert gelegt wird. Wenn auch das Thema „Homunculus"

fern der Wirklichlichkeit, so enthält es doch unvergängliche Worte der Wahrheit.
Sind nicht die Menschen tatsächlich so wie sie Reinert wiedergibt? Sind nicht tatsächlich

die Menschen, die grosse Masse, Narren? Wir haben heute, wie nie zuvor Gele-

heit zu Betrachtungen, wie der Film zeigt und anregt. Denkende Zeitgenossen werden
dem Autor, der Handlung recht geben müssen. Es benütze nur jeder seinen Verstand,
seine Augen. Der Film ist tatsächlich ein Spiegel und ein Armutszeugnis auf die

vielgepriesene Menschlichkeit. Zerfleischen sich nicht heute die Menschen, die Liebe predigen?
Diesen Film soll sich nicht nur das Publikum vorführen lassen, sondern es soll in erster
Linie jeder, der unserer Branche angehört, ihn seinem Spielplan einreihen, um so zum
Träger grosser Ideen und inhaltsschwerer Wahrheiten zugunsten der Menschlichkeit zu
werden. Lassen wir die wunderbaren Photographien zu uns sprechen oder lassen wir
sie samt den herrlichen Szenerien weg, so bleibt doch der Text mit seiner erschütternden

Wahrheit und Sprache in unsere Seele gemeisselt. Eingegraben in unser Gedächtnis

bleibt die Figur, die Olaf Fönss meisterhaft verkörpert.
Dies, mein lieber Herr Stoehr, ist mein Urteil über „Homunculus", das zu

übermitteln war mir ein Bedürfnis.

Mit Hochschätzung begrüsst Sie
R. W. J. Wiesner.

5s/?s /6

Wett-öiogrspli) Ilieswr für I.ictii8pieIKur>8t.
l^sus?5ik'S55e-^c)s'5clisc>i beim Xetterilisu5

MttIIMMM,,,,,,,,,,,,>,,>,,,,>>,,,,,>>>,,,,IN>>,>,,,,,I,>>,,,,,>l,I,,I>,>>,,>,,I>!,!!I>,!l!>>>>>>,!>,,I,,,,,I>>,I>>>>,>>>>>>>>!>>>>>>>>>>>>>>I>>!>>>>>>>>!>>I>>>>>>!>>>>>I>>>I>>I

kZorscliscri, äsn 24, ^ngnst 1917,

Herrn i^sx 8t«rir, Kllli8t-?llm8

^üricli

Ds, äss Drteii- „ Doinnnenlns" bslrieäigs niekt, äns Kiinr-Inssressenten-Dreisen
Körb^r, beinsrke ien Innen, ässs ^eäer Iliesterbesit?er beäsuern ist, äer sicli beein-
flussen Issst, okne äiesen Kilnr studiert — ^ngeseken ^n K^ben — seinern KnbiiKnnr
vorentkält, Is, ieii bekannte, ässs sine nnvernsiklieke Lünne begangen virä, venn sin
so beäentnngsvoiies VerK, ä^s änt KüeKster Ztnte steirt, so oirns weiteres vorn Zoiei-
ni^n visier DKester tern gek^lten virä, Din äänkb^rss KnbiiKnrn ernieit sieir ^eäss
Direkter, äs,s Vert ä^r^nt legt, 3,neK virkiiek ein äenkenäes KnbiiKnnr nn seinen Ls-
sneirerir näbien nn Können, Die Kinernstozrspnie gev/innt sofort Lecleutunz, wenn
Iliemss geboten v/eräen, äie clen VerstsncI bescnsftizen — 2um Denken srirezen.
Venn DireiNAs ge^väkit v'sräen, äie niekt nnr äsr DnterKältnng äienen, sonäern venn
ein Ztotr vernrittelt virä, äer äie ^ngen Kinder irrsekt nnä veririnäert, eine tränrnenäe
Dino-rVIenseKKeit änreir äiltäglieke DränrAs, Kersnnnbiiäsn, Dsrin liegt äer Vsrt äes

Dsbotenen, 3nt äen leiäsr nn venig Vert gelegt virä, V/enn sucli äss Iliems ,,l1omun-
culus" fern äer V/irKIiclilicliKeit, so entnslt es äocn unverzsnzlicne V/orte äer V/snrneit,
Linä niekt äie i>lenseken t^tsäekliek so vis sie Deinert vieäergibt? Zinä nielrt tätsäsk-
liek äie KiensoKeir, äis grosse blässe, reinen? ^.Vir Ksben Kente, vie nie nnvor Dele-
Keit nn öetrnektnirgsn, vis äer Diinr neigt nnä anregt, DenKenäe Zeitgenossen veräen
äein Vntor, äer DZ,näinng reeirt Aeben innsssn, Ds benntne nnr jeäer seinen Verst^nä,
seine ^,ngen. Der Kilrn ist tstsäeKIieK ein Spiegel, nnä ein ^rnrntsnengnis s.ul äie viei-
gepriesene I^IenseKKeKKeit, n^eräsiseken sieir nieirt irente äie KIsnseKen, äie Diebs preäigerk
Diesen Diinr soii sieir niebt nnr nDs KnbliKrnn vortnkrsn lassen, sonäern es soii in erster
Dinis ^eäer, äer nnssrsr Linnens AngsKört, ibn seinenr Zpieipiän einreiben, nnr so nnrn

Dräger grosser läsen nnä ink3,itssekverer V^bibeiten nngnnstsn äer i>IenseKlieKKeit nn

veräen, Dassen vir äie vunäerbarsn Kbotogräpbien nn nns sprseken oäer Dsssn vir
sie ssrnt äen berriieben Znenerien veg, so bleibt äocn äer lext mit seiner erschüttern-
äen Wslirlieit unc! Zprsclie in unsere 5e«Ie zemeisselt. Dingegrabsn in nnser Deääcbt-
nis bleibt äie Dignr, äie Oist Dönss ineistsriintt verkörpert.

Dies, rnein lieber Derr Ltoebr, ist nrsin Drteii nber „ Doinnnenlns °, äs,s nn über-
irnttein vsr inir ein Deänrtnis.

Direktion:
«. VV. K V^iesner

Klit DoeKseKätnnng bsgrnsst Zis
«. U/. K ^iesner.
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AchCuilS l
Das grösste überwältigendste HarineSthauspiel

„Der nein
des Unterseeboots Dr

ist im

Luzerner mm -Verleih - Institut
Chr. Hart, Luzern

erschienen. Dieser Film hat in Paris die Theaterbesucher
Honate lana in Spannung gehalten. Sicherlich ist dies
der grösste Monopol - Schlager, da derselbe nur kurze

Zeit in der Schweiz zur Vorführung gelangt.

Attention

^. SS

vss grösste ükersvsiagenUste ilsrineSMauspiei

ver ncis

ist lm

liucrncr film Vcrlcik Institut
ttir ilsrL l^uiern

ersMienen Dieser Nim Kst in Paris Me Ikeatervesumer
iNonate lang in Spannung geksiten Sickeriick ist Sies
Ser grösste Monopol Sckisger Ss Uerseike nur Kurie

leit in Uer Sclmeii iur Voriükrung gelangt
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hat grossen Erfolg',
so lasen wir in den Zürcher Tages-Blättern vom 3.

September 1917.

ist der grösste Erfolg
stand in den Züreher-Zeitungen vom 4. Sept. 1917.

ist einer der schönsten Filme,
die man jemals sah, äusserte sich das Publikum.

dieser Film zieht in Speek's Palace das vorrevolutionäre

Rußland über die Wand, mit den scheusslichen
Polizei-Intrigen eines Tolstoi, die halb Russland nach
Sibirien und zur Zwangsarbeit verbannten. Die
Schilderung so vielen Elends und von so viel Gemeinheit ist
hoffentlich übertrieben oder dann ein düsteres Bild aus
der Vergangenheit. Der Film zeigt viel interessante
Momente aus dem gesellschaftlichen Leben der Russen
und erschüttert daneben mit der Darstellung der Leiden

der Verschickten. Die wahnsinnige Flucht auf
Schlitten und Rossen und in einer Lawine von Schnee
gehört Avohl zu den natürlichsten Szenen, die die Kino-
Regiekunst über derartige Verfolgungen überhaupt
schon produziert hat.

So schrieb die Neue Zürcher Zeitung vom 2. Sept. 1917.
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5s/'rs /S /V^. SS

nst grossen Dri'oig,
so issen vir in clen Xiireiier ?sges>Disttern vorn
8eptenider 1917.

ist äer grösste Drtoig
sisnä in cien Xiireiier-^eiinnzren vom 1. 8epi. 1917.

isi einer äer sciiönsten Inline,
äie insn zernsis ssd, snsserte sien äss DndiiKnrn.

äieser Diirn nieiit in 8necK'sDsisee äss vorrevoin»
tionsre Dnöisnä iider äie Vsnä, inii äen senenssiiciien
Deiinei-Intrigen eines Doistoi, ciie iisiv Dnssisnci nneii
8idirien nnä nnr ^vsngssrdeit verdünnten. Die 8eiiii>
ciernng so vielen DIenäs nnä von so viei Deineinireit ist
noiientiien iideririeden oäer äsnn ein äiisteres Diiä sns
äer Vergsngeniieit. Der Diini neigt viei inieresssnte
Jloniente sns äein geseiisenstiiienen Deden äer Dnsssn
nnä erseiiiiiiert cisneden inii äer Dsrsteiinng äer Dei>

äen äer VerseiiieKteii. Die vsiinsinnige Dineiii sni
8eiiiitten nnci Rossen nnci in einer Dsvine von 8cirnee
gekört v oiii nn äen nstnriieiisien 8nenen, äie ciie Dnno»
DegieKunst iider ciersriige Vertoignngen iideriisnnt
sonon proänniert iint.

8o senried äie Xene Anreder Xeitnng voni 2. 8ent. 1917.
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